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„Es gibt viele schöne Parks, zierlich angelegt, beschnitten, 
gepflegt und Besucher wandeln über die ebenen Wege.  

Aber es gibt nur einen Garten, den, der hinter dem 
Vaterhaus lag. Er ist wie eine Familienchronik. Persönliches 
Leben steht in ihm aufgezeichnet, viele Generationen tief.  
Da ist kein Busch, keine Rabatte ohne persönlichen Bezug. 

Keine Baumgruppe ohne individuelle Geschichte.  
Kein Laubengang ohne Romanze. Und nichts ohne 

Vergangenheit. So stark ist der innere Sinn des Parkes, dass 
er in seinen weiten Raum alles zusammenfassen und halten 
konnte zu gegenständlichster Gegenwart. Er hielt den Alten 

die Treue, aber bot sich auch den Jungen dar für ihre Zeit 
und ihren Beginn.“                   

 
Sabine von Engel 


